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Ratibor den 12. September 1844. 
Lokales. 


Eine eben fo Höchft ſeltene, als wohl angemeſſene Feier, 
das 50 jährige Amtsjubiläum eines Lehrers, iſt hier in dies 
ſen Tagen aufs Feſtlichſte begangen und durch die rege Theil⸗ 
nahme aller hieſigen Kirchen-, Schulen⸗ und Stadt ⸗Behoͤrden 
ungemein erhöht worden. 

Der Herr Jubilar, zur Zeit Rektor an der hieſigen katho⸗ 
liſchen Stadtſchule und Kantor an der Pfarrkirche, Ignaz 
Weidlich, geboren 1777, wurde von ſeinem Vater, der in 
Niederhamsdorf bei Glatz Lehrer war, 1794 in das Schulleh⸗ 
rer⸗Seminar zu Glatz geſchickt, um ſich zum Schulamte vorzu⸗ 
bereiten. Im September deſſelben Jahres kam er als Adjuvant 
nach Alt⸗Lomnitz in der Grafſchaft Glatz, 1796 nach Groͤbnig, 
dann nach Zauchwitz, Leobſchützer Kreiſes und 1799 nach Katz 
ſcher. Nachdem er 1809 durch 6 Monate das Schullehrer⸗ 
Seminar in Breslau unter dem Seminar- Director Krüger bes 
ſucht hatte, wurde er 1803 Kantor in Hainau. Seit dem Mai 
1804 iſt er ſeinem Wunſche gemäß hier in Ratibor angeſtellt. 

Am verfloſſenen Sonntag nun, Abends 6 Uhr, verſammel⸗ 
ten ſich bei dem Jubilar die Chorſängerinnen, fangen ihm zur 
Vorfeier feines ſchönen Feſtes ein dazu eigens angefertigtes Ge⸗ 
dicht, welches fpäter noch von einer einzelnen vorgetragen wor⸗ 
den, und überreichten ihm verſchiedene Geſchenke. 

Um 8 Uhr brachten ihm ſaͤmmtliche Lehrer der katholiſchen 


und evangeliſchen Stadtſchule, geleitet vom Herrn Oberlehrer 
Weckert einen Männergeſang dar und gaben ihm zum bleiben⸗ 
den Andenken an den heutigen heitern Abend ein koſtbar ausge⸗ 
ſtattetes Gedicht und einen ſilbernen Pokal. 

Tags darauf um 9 Uhr ſah ſich der Jubilar von ſeinen 
hier anweſenden früheren Schülern umgeben und empfing von 
ihnen einen Pfandbrief von 125 3 Der Herr Kommerzien⸗ 
Rath Albrecht, der, als einer der früheſten Schüler des Ju⸗ 
bilars, mit dem Hrn. Kaufmann Grenzberger das Feſt ſelbſt 
zum großen Theil in Anregung gebracht und deſſen Anordnung 
übernommen und geleitet hat, ſprach auch im Namen der frü⸗ 
hern Mitſchüler dem heut gefeierten Lehrer die herzlichſten Gluck⸗ 
wünſche aus. 

Auf gleiche Weiſe hatte ſich bald darauf die hieſige Geiſt⸗ 
lichkeit beider chriſtlichen Confeſſionen, die Schulen⸗Deputatlon, 
der Magiſtrat, der Vorſtand der Stadtverordneten beim Jubilat 
eingefunden und ihre aufrichtige Theilnahme an die heutige Feier 
durch würdige und kräftige Worte an den Tag gelegt. Der bi⸗ 
ſchoͤfliche Kommiſſarius, Herr Erzprieſter und Stadtpfarrer Heide 
überreichte noch dem Jubilar ein Gluͤckwunſchſchreiben des Herrn 
Weihbiſchof Latuſſek und der Herr Bürgermeiſter Schwarz 
eröffnete ihm den Beſchluß, wornach er von heute ab eine per⸗ 
fönliche Zulage von jahrlich 25 „ erhalten ſoll. 

Das Gomnaſtum hat ſeine Glückwünsche durch eine Des 
putation ausſptechen laſſen. 


7 
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Hierauf holte die Schule den Jubilar, der von den eben 
angegebenen Behörden und früheren Schülern in einem langen 
Zuge begleitet worden, in die ſchon ziemlich gefüllte J farrkirche, 
woſelbſt ein feierliches Hochamt abgehalten wurde. 8 

Mittags fand im Saale des Herrn Jaſchke ein großes 
Mahl Statt, woran mehr als 120 Perſonen Theil genommen. 
Der Jubilar, hierher vom Herrn Bürgermeiſter Schwarz und 
dem Herrn Senator und Kaufmann Cecola geholt, wurde 
gleich bei ſeinem Eintritte durch einen herrlichen Geſang der hie— 
ſigen Liedertafel herzlich begrüßt und freudig überrascht. 

Bei der Tafel ſelbſt wurden die bei ſolchen feierlichen Ges 


— 


legenheiten üblichen Geſundheiten ausgebracht und mit Wärme 


entgegengenommen und die Liedertafel unter der veitung des 


Herrn Oberlehrer Kelch hat mit ihrem Geſange während des 


Eſſens nicht wenig zu der heiteren und frohen Stimmung, die 
allgemein herrſchte, beigetragen. Damit auch ſchon das Aeu⸗ 
ßere recht wohlthaͤtig einwirke, war die Anordnung durchweg gut 
gewählt, und hat die mittlere Tafel, gerade vor den Augen des 
Jubilars und mit ſeinen früheren Schülern beſetzt, gewiß nicht 
den gewünſchten Eindruck verfehlt. 

Mit der Ueberzeugung einem ſchönen Feſte, einem Liebe 
und Dank athmenden Feſte beigewohnt zu haben, ging die Ger 
ſellſchaft erſt ſpat auseinander. a | 
Veil dieſer Gelegenheit verfehlen wir nicht, noch einer an— 
dern ähnlichen Feier zu gedenken, welche wenige Tage vorher, 
wenn ſchon nicht auf ſo ausgedehnte, doch auf nicht minder wür⸗ 
dige und herzliche Weiſe hier Statt gefunden hat. 

Der Herr Kantor Thomas, an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule, war am 1. September 25 Jahre im Amte und da⸗ 
rum hatte der Herr Superintendentur -Verweſer, Herr Paſtor 
Redlich, den von der ganzen Feier nichts ahnenden und des⸗ 
halb dann um ſo mehr freudig überraſchten Jubilar, ſo wie die 
übrigen Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule und einige ihm Naͤher⸗ 
ſiehende und Befreundete am genannten Tage zu ſich zu Tiſche . 
Die beiten und freundlichſten Glückwünſche nahm hier der ek 
entgegen und zur Erinnerung an den heutigen 00 überreichten 
ihm die ihm wohlwollenden und ihn jederzeit hochachtenden 
Freunde mannigfache ſinnige Geſchenke. Die wenigen ſich hier 
befindenden Kandidaten ſprachen dem Jubilar Tags darauf ihre 
Wünſche aus und fügten dieſen einen glaſernen Pokal bei. Am 
4. September Abends 7 Uhr war auf Veranlaſſung des Herrn 
Oberlehrer Kelch, Dirigenten der Liedertafel, zu Ehren des 


Gefeierten im Saale des Herrn Jaſchke eine Damen = Liedertafel 
veranſtaltet, woran mehr als 200 Perſonen Theil genommen 
hatten. Nachdem Herr Oberlehrer Kelch an den eingeführten 
Jubilar recht gemüthliche und herzliche Worte gerichtet und da⸗ 
für eine Erwiederung auf gleiche Weiſe empfangen hatte, wurde 
ein zum heutigen Zwecke eigens gevichtetes Lied geſungen. Das 
im Ganzen nur einfache Mahl wurde aber durch Geſang und 
guten Humor ſo gewürzt, daß die Verſammelten erſt nahe an 
Mitternacht auseinander gingen. 


* * * 

Ratibor den 13. September 18. 
So eben haben wir erfahren, daß der von uns zuerſt er⸗ 
wähnte Jubilar, Herr Rector Weidlich, geſtern noch von 
einem früheren Schäler D —, der jetzt in Wien lebt, ein ſehr 
freundliches und herzli bes Schreiben und mit dieſem 100 Gul⸗ 
den C. M. erhalten habe. 
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Eine Ehrenſache. 

Von Moleri. 

(Fortfegung.) 

Und wie wenn ſie ſich fürchteten, tiefer in die Auflöſung 
eines Näthſels einzudringen, das jedes von ihnen vielleicht ſchon 
errieth, jo hatte ſich ein plötzliches Verſtummen dieſer drei Per⸗ 
ſonen Gemächtigt, und es trat unter ihnen eine Stille ein, 
welche nur der Ausruf der Madame Darthenay unterbrach: 

— Eilf Uhr! und Alfred iſt noch nicht zurückgekehrt l. g 

Dieß war die Stunde, in welcher man gewohnlich zu Bette 
ging: heute ſchien Niemand daran zu denten, das Zeichen des 
Aufbruchs zu geben. Mar ame Dorthenag ſaß mit tief in die 
Schultern geſenktem Halſe in ihrem Lehnſeſſel und dachte wahr: 
ſcheinlich über die Emtvefungen nach, welche für ſie die voran⸗ 
gehende Unterhaltung gebracht hatte. Natalie hatte die Augen 
auf ihre Arbeit geſenkt und ließ ihre Nadel mit einer Haſt lau, 
ſen, die wohl eine unwillkührliche Folge des Flugs ihrer Ge⸗ 
danken ſein mochte. Guſtav dagegen gab ſich ganz feiner Träu⸗ 
merei hin, und zuweilen entſchlüpften feinen Lippen Worte 
welche zwar kaum hoͤrbar mit tiefer Stimme geſprochen waren, 
aber um jo mehr die beiden hoͤchſt aufmerkſamen Zuhörer bes 
unruhigen mußten. 

— Mußte ich denn auf ein ähnliches Geſtändniß verzich⸗ 
ten? murmelte Guſtas vor ſich hin, indem er Natalie anſab. 
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Gerade als ob irgend ein Geräuſch von Außen an fein 
Ohr ſchlüge, drehte er ſich ſchnell gegen die Thüre, horchte 
einige Augenblicke aufmerkſam und ſagte, während er feine 
frühere Haltung wieder einnahm: 

— Ich habe es vorhergeſehen; aber er wird nicht wagen, 
auswärts zu übernachten, und ich will ihn erwarten. 

Es verſtrich ſofort noch Eine Stunde. Endlich öffnete ſich 
die Thüre; ein junger Menſch von neunzehn bis zwanzig Jah⸗ 
ren trat ein; es war Alfred Dürosnel. Nach feinem verftörten 
Blicke, ſeinen verzogenen Geſichtszuͤgen und ſeinem unſteten Gang 
zu urtheilen — mußte fein Inneres heftig angegriffen fein, 
und ohne Zweifel war die Urſache dieſer Gemuthsaufregung 
nicht von der Art, daß fie den anweſenden Perſonen bemerkbar 
werden ſollte, denn er verſuchte ſich im Schatten zu halten, um 
dadurch ihrer Ausforſchung zu entgehen. 

— Wahrhaftig, ſagte Madame Darthenay, ich komme in 
Verſuchung zu glauben, daß bei uns eine außerordentliche Bez 
gebenheit vorfällt, denn dieſen Abend ſind all unſere Gewohn⸗ 


heiten umgeſtürzt. Alfred, gewöhnlich fo pünktlich, fo geordnet 
beunruhigt uns durch ſein zweiſtündiges Ausbleiben. Natalie 
widmet ſich ihrer Stickerey mit einem Eifer, der vermuthen 
ließe, daß fie die ganze Nacht ſich damit beſchäftigen wolle. 


Ich ſelbſt, die ſonſt vergebens gegen die Macht des Schlafes 
zur gewöhnlichen Zeit zu kämpfen ſuche, fühle mich fo wach, 
als ob es Morgens wäre. Sodann du, Guſtas, der ſonſt ſich 
ein Vergnügen daraus mächt, unſere Abende durch angenehme 
Lektüre oder intereſſante Unterhaltung zu verſüßen, haſt heute 
kaum einige Worte an uns gerichtet: ich habe dich nie ſo träu⸗ 
mend, jo düfter, jo bekümmert geſehen. 
— In der That, antwortete Guſtab, ich habe jo bedeu⸗ 
tende Gründe unruhig zu ſein, daß es mir ungemein ſchwer 
würde, meinem Geſichte nur einen Anſchein von Heiterkeit zu 
verleihen. 8 
— Handelt es ſich um ein Geheimniß? Ich reſpektire es 
und werde jede Neugierde verdrängen. 3 
(Fortſetzung folgt.) 
F RATE 3 6 133 9° 2 Or 
Logogryph. 
In meinen drei Zeichen erſtirbt der Liebe heißes Feuer, 
Von vorn und hinten geleſen, iſt's immer die alte Leier. 
Auflöfung in naͤchſter Nummer.) 


Auflöſung des Logogryphs in voriger Nummer: J 
Sperling, Sterling. 
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Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt fich als ein feit 42 Jahren gekanntes und wirkiames. Orgau zur Verbre 


tung 


von Juſeraten, * Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt, — 
a FE a 0 


Seit fünfundzwanzig Jahren gehen unſere Gymnaſtaſten gewöhnlich in den 
abends in der Umgegend der Stadt botaniiren. Entweder begleitet fie der Lehrer, 
er giebt, wenn dies nicht möglich iſt, dem ausziehenden Häuflein, um Unordnung zu verhüten, einen der 


freien Nachmittagen Mittwochs und Sonn⸗ 
welcher die Pflanzenkunde lehrt, ſelbſt, oder 


zuverläßigeren Gymna⸗ 


ſiaſten zum Aufſeher. Bisher ſind dieſe Naturſtudien von allen Umwohnern mit einer gewiſſen Theilnahme und Achtung betrachtet 
worden; niemand iſt denſelben hindernd entgegengetreten, ſelbſt dann nicht, wenn ſich jugendlicher Leichtſinn wirklich etwas Ungebühr⸗ 


liches erlaubt hatte. In ſolchen Fällen hatte man gewöhnlich die Güte, mir Anzeige davon zu machen und 


der Wiederholung 


ſolcher Ungebührlichkeiten wurde von Seiten der Schule durch Strafe und Warnung immer wieder auf lange Zeit vorgebeugt. 


Niemand aber hat bis jetzt einen Antrag gemacht, daß der Jugend dieſe nützliche und 


Gebiete ganz unterſagt werden ſolle. 


ſiren. 
ſchritten, von zwei Forſtbedienten überfallen und in die 
der nicht ſo ſchnell entkommen konnte, mit Stock und 
geſchickt: „Er habe in dem Walde nichts zu ſuchen!“ — 


Dies veranlaßt mich alle dieſenigen der umwohnenden Grundbeſitzer, welche das Betreten ihrer Fluren 


botaniſirenden Gymnaſiaſten nicht dulden wollen, 


hier, als ſie ruhig 
Flucht gejagt, einer aber, grade ein zarter Knabe von ho 
Hundepeitſche gemißhandelt und mit Striemen gezeichn 


a hierdurch ergebenſt aufzufordern, mir dies gefälligſt anzuzeigen, 
dieſe vor ſolchen, bisher von oberſchleſiſchen Handen nicht verübten Mißhandlungen verwahren, 
Rohheit verhüten kann. Alle übrigen, die nach wie vor dies Votaniſiren auf ihren Grundſtucken 


angemeſſene Veſchäftigung auf feinen 


Den 11. d. M. waren in der erwähnten Weiſe einige Quartaner in den Rudniker Wald gegangen, um dort zu botani⸗ 
Ohne irgend etwas begangen zu haben wurden dieſelben ee: 


auf einem Fahrwege durch den For 
herem Stande, 


et nach Hauſe 


durch uuſere 
0 damit i 

anderſeits aber jeden Vorwurf 12 
gefälligſt erlauben, bitte ich 


dringend, mir, wenn ja ein Unfug vorkommt, baldige Anzeige zu machen, da wir durchaus wünſchen, daß durch dieſe Ercur⸗ 


ſionen niemanden ein Nachtheil oder Belästigung zugefügt werde. 


Ratibor den 12. September 1844. 


Haäͤniſch. 


Zu dem auf Sonntag den 15, 
September ſtattfindenden 


letzten Ball u. Kirmes 


ladet ergebenſt ein mit dem Bemerken, daß 
bei ungünſtiger Witterung der Ball ſo⸗ 
wohl, wie auch das Kirmesfeſt acht 
Tage ſpäter abgehalten wird. 
Wilhelmsbad den 10. September 1844. 


Baumert. 


Ergebenſte Theatrum mundi 
Anzeige. 

Unterzeichneter beehrt ſich einem hoch—⸗ 

geehrten Publikum vorlaufig ergebenſt an⸗ 

zuzeigen, daß er nächſtens mit einem me⸗ 


aniſchen 
R "THEATRUM 


MUNDI 
in Ratibor eintreffen und daſelbſt im 
Theaterlocal mehrere beliebte Vorſtellun⸗ 
gen zu geben die Ehre haben werde. 
Näheres werden die täglichen Zettel be⸗ 


ſagen. 5 
G. Schirach. 
Gleiwitz im September 1844. 


Sehr ſchönen Franzwein, Rothwein, 
Rheinwein und Champagnerz — ſo 
wie eine neue Sendung von Maatjes 
und Ilenheringe empfiehlt: 


Julius Berthold, 
Langegaſſe Nr. 35. 


Verpachtung. 

In meinem zu Brunnek gelegenen Hauſe 
beabſichtige ich ſämmtliche Zimmer, 
die zu demſelben gehörige bequeme Stals 
lung und Wagenremiſe, ſo wie den 
ſchönen und großen Obſt⸗ und Gemü⸗ 
ſegarten, alles in beſter Ordnung und 
Zuſtande, zu jedem beliebigen Termine‘, 
jetzt Michaeli oder Weihnachten zu ver⸗ 


miethen, und wollen die darauf Reſler⸗ 


tirenden ſich gefälligſt in meinem Comtoir 
neben dem Königl. Salz⸗Magazin melden, 
wo ihnen die Bedingungen vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. 


Ratibor den 12. September 1844. 
S. Bruck, Kaufmann. 


Verlegt und redigirt unter 
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Engliſche Exploſions⸗ 
Cigarren, 
Knallfidibus, Knallerb ſen und 


| ftag, und 


Wildbraten iſt jeden Donner: 
Fiſche jeden Freitag zu 
haben, auch zum Abholen bereit, bei 


Knallzieher, offerirt: 


Julius Berthold, 
Langegaſſe Nr. 35. 


Friſches Wild iſt von jetzt an, 
ſtets zu haben bei 


A. Heidrich, 
im Kaufmann Hornungſchen Hauſe. 


f Z a ſ che, 
im Hauſe der verw. Fr. Roſenbaum 
am großen Thore. 


Ein Feldmeſſer wird bald geſucht 

| von Berliner auf Gröbnig. 

In meinem Haufe auf der Oderſtraße 
iſt im Oberſtock eine Stube nebſt Alkove 
ſofort zu vermiethen und vom 1. October 
d. J. zu beziehen. 

Ratibor den 10. September 1844. 

Carl Schwartz ⸗ 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 
Stuben nebſt Alkove (oder auch 3 Stu⸗ 
ben), wird für das Winterhalbjahr ge⸗ 
ſucht. Näheres ſagt die Redaction d. Bl. 


E Etabliſſements⸗Anzeige. SON 


Einem hieſigen und auswärtigen ſehr geehrten Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich vom heutigen Tage im Hauſe des Mühlenbeſitzers Herrn 
Jaworsky auf der Oderſtraße, genannt zur goldenen Krone, 


eine Specerey⸗ Material,, Farbe⸗, 
Waaren⸗ und Taback⸗Handlung 


eröffnet habe. 

Durch reelle und prompte Bedienung, als auch durch ſchöne Waare, bei den 
möglichſt billigſten Preiſen, werde trachten mir die Gunſt und das Vertrauen eines 
geehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten. 

Ratibor den 11. September 1844. 


Julius Anderſch. 
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Zu vermiethen 
und vom 1. October ab zu beziehen iſt eine Wohnung mit oder ohne Meubles. 
Nähere Auskunft ertheilt die Cxpedition d. Bl. 


| Kirchen⸗ Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
| 1e, e Oman . = Am a vn OT 
Markt Preis der Stadt Ratibor 
am 12. Saat ko Weizen Roggen | Gerfte | Erbſen | Hafer 
Septmb. I. l. 2. RL. fg. pe NI. fal. 5. Il. Fol. pt, I. Al.. . 
1844. Bcſter Preis | 1012 0 1 22 29 1015 * 180 6 
Niedrigſter Preis — 27] 6 1—9—28— 1] 7 6—16— 


Mit einer Beilage. 


Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


1 


erſchleſiſ chen Anzeigers. 


— 


des Allgemeinen O 


Ratibor, Sonnabend den 14. September 1844. 
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Bei K. F. Köhler in Leipzig erſchien 
ſo eben und iſt vorräthig in Breslau 


bei Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt 


Nr. 47,) fo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirtſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Das Leben im 
Geiſte Chriſti. 


Eine Sammlung 
von 


Predigten, 


gehalten 


von 
Dr. Aug. Ludw. Gottl. Krehl, 
Univerſttätsprediger zu Leipzig. 
Erſtes und zweites Heft. gr. 8. geh. 
12 Bogen. a ½% Kb 
Dieß Werk wird allen denen, die dar⸗ 
nach ſtreben, in Chriſti Lehre zu wandeln, 
eine werthvolle Gabe ſein; die darin mit⸗ 
getheilten Predigten ſind in ächt chriſtli⸗ 
chem Leben und Wärme abgefaßt. 


Papſtthum und 
Hierarchie 
N gegenüber 
der Religion des neuen 
Nach dem Gli 
a * en e 1 i 
ec en ie 
von 


W. A. Lampadius. 
8. geh. 19 Bogen. à 1 RM 
Dieß Werkchen enthält eine Unterſu⸗ 
chung und Vergleichung der Päpſtlichen 
atzungen mit dem Neuen Teſtamente, 
" geiftreich geſchrieben und für jeden den⸗ 
enden Chriſten in tereſſant. 


RR RR RR RR 
Die schöne zehnbändige 5 
Ausgabe von Byron 
20 für nur 1 Rthl. $ 
* 19 Sgr.! . 


wie alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
ands, in Breslau und Ratibor 
die Buchhandlung von Ferdinand % 
Hirt, find in den Stand geſetzt, 1 
@ ſo lange der noch kleine Vorrath! 
ausreicht: 


f Lord Byrons 
ei 


71 Die unterzeichnete Buchhandlung, 
0 
＋ 1 


immtliche Werke. 


Ueberſetzt von Mehren. 


710⁰ Bände in Schillerformat. 
7 Pforzheim, 1842. Broſch. 


RE für nur 1 % 19 Gr ® 


zu liefern. — Allen Verehrern 
7 angenehme Nachricht zu ertheilen. 

Die Ueberſetzung iſt anerz 
kannt vorzüglich, die Ausſtat⸗ 5 
tung elegant. 


Byrons glauben wir hiermit eine 


Auf 12 zumal beſtellte Exemplare 
überdies 1 Freiexemplar. 


Stuttgart, Juli 1844. 
7 Scheible, Rieger u. Sattler. 3 
* 
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In Unterzeichneter find ſoeben von nach⸗ 
ſtehenden klaſſiſchen Werken neue, wohl⸗ 
feile Ausgaben in kl. 8. Format wie 
Goethe's Fauſt, Schillers Tell ic. 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau durch die Buch⸗ 
handlung von Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt No. 47), ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien durch die Hir tſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Gotth. Ephr. Leſſing, 


Fabeln. 


Drei Bücher. Nebſt Abhandlungen mit 
dieſer Dichtungsart verwandten Inhalts. 
In Umſchlag broſch. Preis 11 Gr 


Emilia Galotti. 


Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen. In 
Umſchlag broſch. Preis 7 ¼ n 


Min. v. Barnhelm. 


Ein Luſtſpiel in 5 Aufügen. In Umſchla 
Ne, Preis 7, fn ſchlag 


— — —— 


Nathan der Weiſe. 


Cin dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen. 
In Umſchlag broſch. Preis 11% e 


Leipzig, Juli 1844. 
G. J. Goͤſchen' che Verlagshandlung. 


Im Verlage von F. Gutſch u. Rupp 
(Artiſtiſches Inſtitut) in Karlsruhe ſind 
nachfolgende Werke, volksfaßlich bearbeitet 
aus der Feder der gefeierteſten Schrift⸗ 
ſteller erſchienen und in jeder Buchhand⸗ 
lung vorräthig, in Breslau bei Fer- 
din and Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47,) ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt' ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 


Naturgeſchichte des 
Steinreichs. 

Von Dr. K. C. v. Leonhard. 

Volksfaßlich und in Beziehung auf bür⸗ 


gerliches Leben, Gewerbe und Künſte be⸗ 
arbeitet. Erſter Theil. geheftet. 12 or: 


DeutſcheReiſende in 

fremden Erdtheilen. 

Von K. Audygz Fer Theil. geh. 
Himmelskunde. 


Bon Moriz A. Stern. Voltsfaß⸗ 
lich bearbeitet. Erſter Theil. geheftet. 
12 Sn 


Chemie. 


Von Dr. F. A. Walchner. Volks⸗ 
faßlich und in Bezug auf Gewerbe und 
bürgerliches Leben bearbeitet. Erſter Theil. 
geheftet. 12 Gr: 
Iſt bereits in mehreren Schulen 

zum Gebrauch eingeführt. 


Dieutſcher Helden⸗ 
ſaal u. Ehrentempel. 


Enthält die Lebensbeſchreibung der ausge⸗ 
zeichnetſten Männer und Helden. Erſter 
Theil. geheftet. 12 n. 
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Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 
nen, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 47, 
fo wie für das geſammte Oberſchleſten 
zu beziehen durch die Hir t'ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor: 


Motten⸗ und 
Wanzen⸗Vertilger, 


nebſt 108 beſte Mittel wider Ameiſen, 
Keflerwärmer, Schnecken, Schmeiß⸗„Pferde⸗ 
und Stubenfliegen, Weſpen, Mücken, Mil⸗ 
ben, Schaben, Kornwürmer, Eroflöhe, 
Blattläuje, Raupen und Sperlinge vom 
Gartenbau und Obſtbäumen abzuhalten. 
te Auflage. 10 gr 


Rabener, 


66 angenehme Erzaͤhlungen 
und Anekdoten 
über menſchliche Handlungen und Schick⸗ 
ſale. (Ein unterhaltendes Volks⸗ 
und Familienbuch.) 12% e. 
1 
Bei A. Sorge in Oſterode und Gos⸗ 
lar iſt erſchenen und vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, (am Naſch⸗ 
markt Mr. 47,) ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Aauriſtiſher 
Dollmetſcher 


für 

Unſtudirte, 
enthaltend eine Verdeutſchung der in ge— 
richtlichen Akten und Bekanntmachungen 
vorkommenden lateiniſchen Wörter und 
Redensarten, in alphabetiſcher Ordnung. 
ste verbeſſerte und vermehrte 
Auflage. 

geh. 10 Ggr. 


8. 


Liederkranz, 


deutſcher (Göttinger). Zte verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. 


geh. 10 gr. (12% Hr) 


8. 
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Im Verlage der Müllerſchen Kunſt⸗ 
handlung in Wien iſt erſchienen und vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie fuͤr 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die Hirtſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Das Buch des 
Schickſals 


oder 
der Zauberer im Salon. 


8. cart. 11¼ J.. Daſſelbe franzöſiſch 
und deutſch 17 ½ H. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt 
ſo eben erſchienen und vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47,) jo wie far das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Wegweiſer durch 
den Sternenhimmel, 


oder Anleitung, auf leichte Art 
die Sterne am Himmel 
finden und kennen zu lernen. 
Für Gebildete jedes Standes 
von 
Carl Heinrich Nikolai. 
Dritte, durch Dr. Guſtav Jahn voͤl⸗ 


lig umgearbeitete — einer neuen 
Sternkarte verſehene Auflage. Broſch. 
15 An. i 


Dieſes Werk empfiehlt ſich durch ſeinen 


Titel jo genügend, daß es weiterer Anz 


deutungen üb 
bedarf. 
Voigt und Fernau in Leipzig. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Ratibor ift zu haben: 


es 
deutſche Nechtsfreund. 
Von Dr. jur. Jul. Ereizenach. 
Eine Anleitung zum Verſtändniſſe aller 
im bürgerlichen Leben vorkommenden fechts⸗ 
verhältniſſe. Erſter Theil. geheftet. 
12 n 


er den Nutzen deſſelben nicht 


Verlent und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


